Neue Aufgabenformate und Abiturvorschläge im Fach Philosophie (LISUM, 7.12.2006)

Vorlage für die ergänzenden Angaben zu den Aufgabenvorschlägen

I. Didaktischer Zusammenhang

	Für den Aufgabenvorschlag relevante Themen / Texte


	phi-1 (Werte und Normen):

phi-2 (Mensch und Gesellschaft):

phi-3 (Erkenntnis und Wahrheit):

phi-4 (Sein und Werden):

	Kursübergreifender Aspekt:
	Reflexionsbereiche:

Kompetenzerwerb (vor allem Argumentations- und Urteilskompetenz):



	Klausur:
	

	Selbstständige Leistung:
	


II. 
Erwartungshorizont
Problemerfassung (überwiegend AFB II)

· Identifizierung des philosophischen Problems und seines Kontextes (AFB I, II)

Problembearbeitung (überwiegend AFB I, II)

· Analyse des Materials (zentrale These, Argumentationsschritte, philosophische Implikation (eines präsentativen Materials)) (AFB II)

· Darstellung aus dem Unterricht bekannter philosophischer Positionen, Denkrichtungen und Methoden (AFB I)

· Vergleich / gestalterische Bearbeitung

Problemverortung (überwiegend AFB III)

Unter anderem sind Verortungen der folgenden Art möglich:

Die eigene begründete Stellungnahme ermöglicht grundsätzlich individuelle Lösungsansätze, die Bewertung orientiert sich daher in erster Linie an der Differenziertheit der Überlegung, der Schlüssigkeit und einem abwägenden Fazit.

III. 
Bewertung der Prüfungsleistung

Die Anforderungsbereiche I, II, III sind im Verhältnis 3 : 5 : 2 gewichtet.

Die Note gut (11 Punkte) wird erteilt, wenn die philosophische Problemreflexion umfassend und differenziert sowie selbstständig und aufgabenbezogen geleistet wurde bzw. wenn die Gedankenführung des Prüflings zeigt, dass sowohl Rekonstruktionen der benutzten Denk​mo​delle als auch deren Erörterung und das Gesamturteil argumentativ und auf die gewählte Frage bezogen sind. Das bedeutet insbesondere, dass

a) zentrale philosophische Implikationen des Arbeitsmaterials strukturiert im gedank​lichen Zu​sam​menhang formuliert werden (Welche? Wie?),
b) grundlegende Kenntnisse über verschiedene Denkmodelle des im Unterricht behandelten Problemkontextes differenziert für die Erörterung herangezogen werden (Welche? Wie?) und

c) eine begründete Positionierung innerhalb und insbesondere am Ende der Problemreflexion erfolgt, die sich auf das Problem, die eigne Reflexion, das zugrunde liegende Arbeitsmaterial und ein im Unterricht behandeltes Denkmodell bezieht (Welche z. B.?).
Die Note ausreichend (5 Punkte) wird erteilt, wenn die philosophische Problemreflexion hinreichend differenziert und in Ansätzen selbstständig geleistet wurde bzw. wenn die Gedankenführung des Prüflings zwar Mängel aufweist, Rekonstruktionen der benutzten Denk​mo​delle, deren Erörterung und das Gesamturteil aber in weiten Teilen argumentativ auf die gewählte Frage bezogen sind. Das bedeutet insbesondere, dass

a) eine zentrale philosophische Implikation des Arbeitsmaterials weitgehend richtig erfasst (Welche?) wird,

b) einige zentrale Begriffe aus dem Unterrichtsprozess weitgehend richtig angewandt werden (Welche?),

c) mindestens ein ergiebiger Vergleichspunkt zwischen der philosophischen Implikation des Arbeitsmaterials und einem im Unterricht behandelten Denkmodell hervorgehoben und für die Erörterung genutzt wird (Welcher?) und

d) eine in Ansätzen begründete Positionierung innerhalb und insbesondere am Ende der Problemreflexion erfolgt, die sich auf das Problem bezieht und die eigne Reflexion, das zugrunde liegende Arbeitsmaterial und ein im Unterricht behandeltes Denkmodell berücksichtigt (Welche z. B.?).
SCHEMA/BEISPIEL ZUR FORMULIERUNG VON GUTACHTEN

Herr ... / Frau ... hat die philosophische Problemreflexion (umfassend / differenziert / selbstständig / aufgabenbezogen) geleistet. Seine/Ihre Gedankenführung zeigt, dass sowohl Rekonstruktionen der benutzten Denk​mo​delle als auch deren Erörterung und das Gesamturteil (in Teilen, durchgehend, überzeugend) argumentativ und auf die gewählte Frage bezogen sind. Das bedeutet insbesondere, dass

a) Die zentrale philosophische Implikation des Arbeitsmaterials wurde (in Ansätzen / in großen Teilen / durchgehend) strukturiert (teilweise / durchgehend / überzeugend) im gedank​lichen Zu​sam​menhang formuliert (u. U. Welche? Wie?),
b) Er / Sie zog (grundlegende) Kenntnisse über (ein / verschiedene) Denkmodell(e) des im Unterricht behandelten Problemkontextes (in Teilen / durchgehend / differenziert) für die Erörterung heran (Welche? Wie?) und

a) Er / Sie nahm eine (in Ansätzen) begründete Positionierung innerhalb und insbesondere am Ende der Problemreflexion vor, die sich auf das Problem, die eigne Reflexion, das zugrunde liegende Arbeitsmaterial und ein im Unterricht behandeltes Denkmodell bezieht (Welche?).
Die Leistungen in den einzelnen Anforderungsbereichen betragen: AFB I: x %; AFB II: y % ; AFB III: z %.

Die Gesamtleistung erreicht  % der möglichen Punktzahl und damit die Note

... (   Punkte)

Unverbindlicher Vorschlag zur Zuordnung der Anforderungsbereiche

zur Problemreflexion

(muss der jeweiligen Aufgabenstellung angepasst werden)

	Problemreflexion
	AFB I
	AFB II
	AFB III

	Problemerfassung
	
	20%
	

	Problembearbeitung

a) Einbringen von Kenntnissen
	30%
	
	

	b) Erörterung
	
	30%
	

	Problemverortung
	
	
	20%


Zuordnung von Prozentzahlen, Punkten und Noten

	AFB I
	AFB II
	AFB III
	
	

	30%
	50%
	20%
	Punkte
	Prozente

	30
	50
	20
	15
	100%

	29
	48
	19
	14
	95%

	27
	45
	18
	13
	90%

	26
	43
	17
	12
	85%

	24
	40
	16
	11
	80%

	23
	38
	15
	10
	75%

	21
	35
	14
	9
	70%

	20
	33
	13
	8
	65%

	18
	30
	12
	7
	60%

	17
	28
	11
	6
	55%

	15
	25
	10
	5
	50%

	14
	23
	9
	4
	45%

	11
	18
	7
	3
	35%

	6
	10
	4
	2
	20%

	3
	5
	2
	1
	10%

	0
	0
	0
	0
	0%
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